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W o r t  d e s  P r ä s i d e n t e n  u n d  d e s  D i r e k t o r s

Nach  der  Einführung  der  Umgebungsuntersuchungen  für  die  COVID-19-Epidemie  hat

Gesundheitsförderung  Wallis  im  Jahr  2021  neue  Aufgaben  für  den  Kanton  Wallis

übernommen ;  sie  hat  die  COVID-Hotline  übernommen ,  die  Pooling-Tests  in  den  Schulen ,  die

Massenimpfungen  oder  auch  die  Ausstellung  eines  Teils  der  Zertif ikate  auf  die  Beine  gestellt .

Angesichts  eines  sich  ständig  weiterentwickelnden  Virus  und  sich  schnell  ändernder

Richtl inien  bewies  das  Personal  grosse  Flexibil ität  und  Pfl ichtbewusstsein .  Insgesamt

engagierten  sich  mehr  als  150  Personen  an  dieser  Herausforderung .  Dank  deren  Engagement    

konnten  viele  Leben  gerettet  werden .  

Die  Schulgesundheit  und  der  Bereich  Gesundheitsförderung  und  Prävention  sind  bereits  mit

den  Folgen  der  zweijährigen  Epidemie  konfrontiert ,  die  zu  einer  Zunahme  von

Misshandlungen ,  psychischen  Problemen  und  Depressionen  bei  Jugendlichen  und  jungen

Erwachsenen  geführt  hat .  Es  ist  wichtig ,  auf  dieses  Unwohlsein  eines  Teils  der  Bevölkerung  zu

achten ,  der  durch  Eingrenzung  und  Einschränkung  der  sozialen  Kontakte  gekennzeichnet  ist .  

Der  Umgang  mit  digitalen  Tools  und  Social  Media  gewinnt  immer  mehr  an  Bedeutung .  Der

Kanton  Wallis  möchte  die  Entwicklung  der  Informatikkompetenzen  der  Schüler * innen  fördern

und  gleichzeitig  die  mit  diesen  Tools  verbundenen  Gefahren  vermeiden .  Deshalb  hat  er  GFW

beauftragt ,  mit  allen  betroffenen  Akteuren  eine  kohärente  kantonale  Strategie  für  die  Bildung

von  Medienkompetenz  auszuarbeiten .  Diese  soll  ab  2022  schrittweise  umgesetzt  werden .  

Die  anderen  Aktivitäten  konnten  wieder  einen  normaleren  Verlauf  nehmen ,  der  jedoch  mit

einer  Reihe  von  Herausforderungen  verbunden  war .  Beispielsweise  erfordert  die  erhebliche

Senkung  der  MiGeL-Tarife  für  Schlafapnoe  sowie  die  bevorstehende  Senkung  der  Tarife  für  die

Sauerstofftherapie  Massnahmen  zur  Steigerung  der  Effizienz  der  Lungenliga  und  zur

Festlegung  der  Prioritäten  in  der  Zukunft .  Die  Herausforderung  besteht  darin ,  die  Qualität  der

Leistungen  für  den  Patient * innen  en  zu  erhalten ,  die  unsere  oberste  Priorität  bleibt .  In  diesem

Sinne  wird  die  Lungenliga  demnächst  nach  ISO  9001  zertif iziert  werden ,  ebenso  wie  der

administrative  Bereich .  Letztendlich  wird  der  Zertif izierungsprozess  alle  Bereiche  der

Gesundheitsförderung  Wallis  betreffen .

Die  Pandemie  hat  uns  bewusst  gemacht ,  wie  wichtig  es  ist ,  reaktiv  zu  sein ,  pragmatische

Lösungen  zu  f inden  und  diese  rasch  umzusetzen .  Diese  Anpassungsfähigkeit  des  Personals

und  der  Strukturen  von  Gesundheitsförderung  Wallis  ist  ein  Trumpf  bei  der  Bewältigung  der

aktuellen  und  künftigen  Herausforderungen ,  wobei  wir  uns  weiterhin  auf  unseren  Auftrag  im

Bereich  der  öffentl ichen  Gesundheit  konzentrieren .  

DIREKTOR
GESUNDHEITSFÖRDERUNG WALLIS

J E A N - B E R N A R D  M O I X
PRÄSIDENT

GESUNDHEITSFÖRDERUNG WALLIS

D O M I N I Q U E  F A V R E

0 1



In  vorl iegendem  Bericht  f inden  Sie  die  Highlights  2021

unseres  Vereins  für  alle  vier  Tätigkeitsbereiche :  Lungenliga ,

Schul-gesundheit ,  Krebsfrüherkennungszentrum  und  den

Bereich ,  der  die  Projekte  zur  Gesundheitsförderung  und

Prävention  zusammenfasst .   

Weiter  stellen  wir  Ihnen  neben  dem  Finanzabschluss  die

Aktivitäten  der  Kommunikationsabteilung  von  GFW  sowie

diejenigen  des  Contact  Tracings  vor ,  das  im  zweiten  Jahr  in

Folge  von  der  Pandemie  überrollt  wurde .  

Um  unsere  Aktivitäten  zu  veranschaulichen  und  operativ  zu

verankern ,  haben  wir  fünf  Mitarbeiter * innen  sowie  drei

externe  Partner  zu  Wort  kommen  lassen .  

Dieser  Rückblick  ermöglicht  es ,  die  zahlreichen  aktuellen

Herausforderungen  aufzuzeigen ,  denen  sich  unser  Verein

stellen  muss ,  mit  einem  einzigen  Ziel  vor  Augen :  die

Gesundheit  der  Walliser  Bevölkerung .  

Die  Mission  von  GFW  besteht  darin ,  die  Bevölkerung  zu

informieren  und  ihr  ein  Lebensumfeld  zu  bieten ,  das  Best

Practices  fördert ,  damit  jede  und  jeder  die  Mittel  hat ,  um  so

lange  wie  möglich  gesund  zu  bleiben  oder ,  wenn  man  bereits

krank  ist ,  die  bestmögliche  Lebensqualität  zu  erhalten .  

Wir  wünschen  gute  Lektüre .  

E i n l e i t u n g
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LUNGENLIGA



I n  z a h l e n

4'786

370

148

Schlafapnoe

05

PATIENT*INNEN INSGESAMT

481

104Mechanische  Beatmung

ASV

Sauerstoff

Konzentrator

Flüssigsauerstoff 5'889
BERATUNGEN (IN STUNDEN)

750 2'282

1'300 Sauerstoff  

Mechanische  Beatmung  

Sozialberatung

Sozialberatungen

8'022

Beratung und Pflege

3'690 CPAP

BERATUNGEN INSGESAMT

2'900 9'514Hausbesuche  Sauerstoff CPAP-Beratungen 12'414
ANZAHL MITARBEITENDE

7 Verwaltung

3620 Pflegepersonal

4 Logistik  und  Technik

3 Sozialdienst

2 Praktikant * innen  KBM

TUBERKULOSEFÄLLE  

12 2
Lungentuberkulosefälle ,  die

Umgebungsuntersuchungen

erforderten

Tuberkulosefälle  ohne

Umgebungsuntersuchung 14



H i g h l i g h t s
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Per 1. März änderte das Bundesamt für

Gesundheit die Tarife der Mittel- und

Gegenständeliste (MiGeL) für die Übernahme

der CPAP-Therapie (Schlafapnoe). Diese

Änderung hatte erhebliche finanzielle Folgen

für die Liga und ihre Patient*innen. 

Einerseits war diese Tarifanpassung eine gute

Nachricht für unsere Patient*innen, deren

vierteljährliche Rechnung für die Gerätemiete um

40 % reduziert wurde, andererseits verursachte

sie der Liga signifikante Umsatzeinbussen. 

Glücklicherweise hatten letztere keine Aus-

wirkungen auf struktureller Ebene. 

Die Funktionsweise der Liga wurde jedoch

angepasst, um die Auswirkungen zu kom-

pensieren. 

Alle Patient*innen wurden per E-Mail über die

Tarifänderungen und ihre Vertragsbeding-

ungen informiert.

ÄNDERUNG DES TARIFS FÜR DIE CPAP-THERAPIE

Ende Juni rief Philips weltweit bestimmte

Geräte zurück: CPAP sowie automatische und

mechanische Heimventilation BiPAP. Grund für

den Rückruf waren Probleme mit dem in diesen

Geräten verwendeten Schallschutzschaum, der

potenzielle Risiken für die Gesundheit der

Nutzer*innen darstellt.

Als Reaktion auf diesen Rückruf setzte die

Lungenliga Wallis rasch verschiedene

Massnahmen und Übergangslösungen um,

wobei den Ängsten der Patient*innen besondere

Aufmerksamkeit geschenkt wurde:

An die 1 ’000 betroffenen Patient*innen

wurde eine mit den Lungenfachärzt*inen

gemeinsam erstellte schriftliche Mit-

teilung gesendet und eine Hotline wurde

eingerichtet , um ihre Fragen zu

beantworten . 

In Zusammenarbeit mit den Lungen-

fachärzt*innen wurde unter Berück-

sichtigung mehrerer Kriterien eine Liste

mit prioritären Patient*innen erstellt .

Die Termine wurden gemäss dieser Prio-

risierung geplant , um die Lagerbestände

in den verschiedenen Zweigstellen zu

verwalten und die Geräte auszutauschen .

Bei mehreren Lieferanten wurden An-

gebote angefordert , um neue Geräte zu

beschaffen .

SICHERHEITSBENACHRICHTIGUNG ZU BESTIMMTEN PHILIPS CPAP-GERÄTEN 
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Das Personal der Lungenliga Wallis war während des ganzen Jahres im Einsatz , um Personen

mit einer Lungenkrankheit das Leben zu erleichtern . Pflegen bedeutet auch , zu begleiten ,

nicht nur unsere Patient*innen , sondern auch ihre Angehörigen . 

Unsere verschiedenen Workshops und Kurse konnten im zweiten Halbjahr aufgrund der

günstigen Entwicklung der Gesundheitskrise fortgesetzt werden . Ausserdem haben wir unser

Angebot an Zusatzleistungen zur therapeutischen Begleitung erweitert .

P r o j e k t e  2 0 2 1
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GESUNDHEITSPROGRAMME

Elf COPD-Patient*innen nahmen an den vier

Sitzungen des Selbstmanagement-programms

«Besser leben mit COPD» in Sitten und

Martigny teil. Die Treffen wurden in

Zusammenarbeit mit dem Spital Riviera-

Chablais erstmals auch in Rennaz angeboten.

CHRONISCH-OBSTRUKTIVE
LUNGENERKRANKUNG (COPD)  

32 Patient*innen und ihre Partner*innen

nahmen an den CPAP-Workshops in den

Zweigstellen in Sitten und Collombey

teil . Bei diesen kostenlosen Infotreffen

und dem Austausch zu Schlafapnoe

erhielten die Teilnehmenden Tipps um

besser zu schlafen sowie Empfehlungen

einer Ernährungsberaterin zum Thema

ausgewogene Ernährung .

Dieses Jahr wurde den Patient*innen ein

neues Modul namens «Schön mit dem

CPAP» angeboten . Eine Image-Beraterin

gab sechs Teilnehmenden Tipps , um

Rötungen und Male zu kaschieren und

beriet sie zu Gesichtspflege und Make-

up .

Die Nordic-Walking-Kurse waren erneut

ein grosser Erfolg . Bei 38 Kursen waren

elf Personen in der Umgebung von

Massongex unterwegs . Im Erholungs-

gebiet Domaine des Iles bei Sitten

nahmen 13 Teilnehmende an 43 Kursen

teil . 

SCHLAFAPNOE 



Seit September 2021 organisiert die Lungen-

liga Wallis in Zusammenarbeit mit der

pneumologischen Abteilung des Spitals

Wallis Kletterkurse für unsere jungen

Asthmapatient*innen zwischen 6 und 16

Jahren .

 

Asthmatische Kinder können von einer

sportlichen Gruppenaktivität profitieren und

lernen , ihr Asthma zu managen , ihre Atmung

zu kontrollieren und mehr Selbstvertrauen zu

gewinnen . Zudem können sich die Eltern vor

dem Kurs treffen , um sich auszutauschen .

Die Kurse finden in Martigny statt und stehen

allen offen , unabhängig vom Niveau

(Anfänger - Fortgeschritten) und werden von

zertifizierten Leiter*innen Jugend+Sport mit

eidgenössischem Fachausweis SVB betreut .
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ASTHMA

2021 nahmen 31 Personen die Hilfsangebote

für die Rauchentwöhnung in Anspruch , die

2019 eingeführt worden waren . Seit

Dezember können sich die Patient*innen

immer freitags in der Zweigstelle Sitten

beraten lassen . Eine zweite Pflegefachfrau

berät die Teilnehmenden weiterhin

dienstags in den Zweigstellen Sitten

und/oder Visp .

TABAK

Teilbereich «Atemtherapie und Tuberkulose», der die Beratung und die Behandlung für jede 

 Therapie , den Sozialdienst und die Tuberkulose umfasst .

Teilbereich «Administration und Logistik», der die Verwaltung des Sekretariats und die

Logistik umfasst .

Teilbereich «Gesundheitsprogramme», der die Workshops und die Kurse organisiert , die

unseren Patient*innen angeboten werden .

Wir legen grossen Wert auf die Zusammenarbeit mit Gesundheitsfachleuten . Die Ergebnisse sind

eine hochwertige Therapiebegleitung und mehr Komfort für die Patient*innen . Wir überlegen

ständig , wie wir unsere Unterstützung für die Fachleute weiter verbessern können , um ihnen

langfristig ein noch umfassenderes Angebot anzubieten .

Eine neue interne Organisation soll es ermöglichen , ihre Anfragen noch effizienter zu erfüllen .

Die Lungenliga Wallis umfasst ab sofort drei Teilbereiche :

1 .

2 .

3 .

Andererseits haben wir unser fachliches Netzwerk im Oberwallis erweitert und arbeiten seit

März 2021 für die therapeutische Behandlung unserer Patient*innen mit einem Lungenfacharzt

aus dem Spital Visp zusammen .

UNSER FACHLICHES NETZWERK 

0 8



Dank der Expertise im Bereich der Sauerstofftherapie konnten wir zur Entlastung des Spitals

Wallis beitragen . 32 Patient*innen konnten eine telefonische Betreuung durch eine

Pflegefachfrau der Lungenliga in Anspruch nehmen . Die Zahl der Behandlungen ging

gegenüber 2020 zurück , das Profil der Patient*innen änderte sich . Die betroffenen Personen

waren jünger und bei einigen wurde sogar eine chronische Behandlung begonnen , mit einer

langfristigen Betreuung durch eine Pflegefachfrau zuhause . Alle Beratungen fanden in

direktem Kontakt mit der pneumologischen Abteilung des Spitals Wallis und der «Long

Covid»-Sprechstunde des Spitals Martigny statt . 

Im Sommer 2021 wurden mehrere Konzentratoren an Dr . med . Farah verschenkt , der sie an

die öffentlichen tunesischen Spitäler spendete , da ihnen Sauerstoff fehlte .
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COVID-19

Sauerstoffbetreuung zuhause



Im Bereich Sauerstoff müssen zwei grosse Herausforderungen bewältigt werden . Die erste

betrifft die Tarife . Per 1 . April wird das Bundesamt für Gesundheit die Tarife der Mittel- und

Gegenständeliste (MiGeL) für die Sauerstofftherapie ändern , was zu einer Preissenkung und

einer Abrechnung «à la Carte» für gemietete Geräte führen wird . Die zweite betrifft die

Beschaffung von Flüssigsauerstoff , da ein Lieferant wegfällt , was zu einer Neuorganisation der

Sauerstofflieferung an unsere Patient*innen führen wird .

A u s s i c h t e n  2 0 2 2

SAUERSTOFFTHERAPIE

Unsere Priorität besteht darin , den Patient*innen hochwertige Pflegeleistungen und

Betreuung anzubieten und sie rundum zufriedenzustellen . Deswegen führen wir ein

Qualitätsmanagementsystem ein , im Hinblick auf ein Zertifizierungsaudit (Norm ISO :9001),

das für Anfang 2022 geplant ist . Im Zuge der kontinuierlichen Verbesserung planen wir

ausserdem Weiterentwicklungen im IT-Bereich . Die Hardware kann online bestellt werden .

Die Termine können künftig online vereinbart werden , mit einem Erinnerungssystem per

SMS und/oder E-Mail nach der Installation einer neuen Kalender-Software .

Um Synergien zu stärken und zu schaffen , möchten wir ausserdem unsere Beziehungen zu

den Fachpersonen vertiefen . Um sie für unsere Funktionsweise und unsere Leistungen zu

sensibilisieren , wird eine Schulung mit praktischen Workshops für die medizinischen

Assistent*innen organisiert . 

DIE ZUFRIEDENHEIT UNSERER PATIENT*INNEN UND PARTNER

1 0



Claire Jean arbeitet seit 2018 als

Pflegefachfrau für die Lungenliga Wallis , sie

ist in den Bereichen Schlafapnoe und

Sauerstofftherapie tätig und leitet die

Zweigstelle Martigny . Ihre Hauptaufgabe ist

die therapeutische Betreuung von

Patient*innen , die an Schlafapnoe leiden ,

aber sie führt auch Hausbesuche bei

Personen mit anderen Krankheiten durch ,

die eine Sauerstofftherapie benötigen . 

Eine Stelle mit vielen verschiedenen Auf-

gaben macht Claire keine Angst , im

Gegenteil , sie ist Veränderungen gewohnt .

«Mein Werdegang war ziemlich turbulent»,

erzählt sie . Sie wurde in Frankreich geboren

und zog als Jugendliche mit ihrer Familie

nach Kanada , wo sie eine Ausbildung zur

Pflegefachfrau machte . Sie begann ihre

berufliche Tätigkeit im Spital McGill (im

englischsprachigen Teil) und kehrte dann

nach Europa zurück , um im CHUV und

anschliessend im Wallis bei der SUVA und

dann im Spital Sitten zu arbeiten , bevor sie

zur Lungenliga kam . «Ich mag

Veränderungen . Ich entdecke und lerne

gerne , aber meine Priorität ist und bleibt

dabei immer der Mensch». 

An ihrem Beruf liebt Claire vor allem das

Zwischenmenschliche. «Ob im Spital oder

jetzt bei der Lungenliga, der Mensch steht

immer an erster Stelle», erklärt sie. Deshalb

kümmert sie sich um die Patienten und sucht

ständig Lösungen, um ihren Komfort und ihr

Wohlbefinden zu verbessern, damit die

Therapie optimal durchgeführt werden kann.

Diese tägliche Arbeit mit Menschen erfordert

bestimmte Qualitäten wie Zuhören,

Einfühlungsvermögen, Offenheit und Geduld. 

«Durch meine Hausbesuche weiss ich , dass

manche Patienten nicht viele soziale

Kontakte haben . Sie freuen sich , wenn ich

komme und wir sprechen über viele Dinge»,

erklärt sie . Aber nicht nur ! Es braucht eine

gewisse Flexibilität , um die verschiedenen

Situationen und Aufgaben dieser Stelle zu

bewältigen . 

Und wenn man zusätzlich noch eine

Zweigstelle verwalten muss , gilt es , gut

organisiert zu sein . Dabei ist Claires

perfektionistische Seite definitiv ein Vorteil .

«Alles , was ich managen kann , manage ich

bis ins kleinste Detail», verrät sie . Auch wenn

sie mit der Zeit gelernt hat , einen Teil ihrer

Aufgaben an das Sekretariat in Sitten zu

delegieren , dessen Unterstützung

unerlässlich ist . «Bei all den E-Mails , den

Telefonaten , den Berichten des Spitals und

allen anderen Dingen , die erledigt werden

müssen , darf man keine Angst haben , um

Hilfe zu bitten», fügt Claire hinzu .
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I N T E R V I E W s

CLAIRE JEAN  UND LAURA BAUDIN

DURCH MEINE HAUSBESUCHE WEISS ICH,
DASS MANCHE PATIENTEN NICHT VIELE
SOZIALE KONTAKTE HABEN. SIE FREUEN

SICH, WENN ICH KOMME, UND WIR
SPRECHEN ÜBER VIELE DINGE.



Und obwohl sie allein in der Zweigstelle von Martingy arbeitet , legt Claire besonders viel Wert

darauf , den menschlichen Kontakt zu halten . Zunächst mit den Pflegefachfrauen für

Schulgesundheit , die ihre Räumlichkeiten teilen und mit denen sie die Mittagspause verbringt .

«Die `WG` funktioniert sehr gut . Wir haben ein sehr gutes Verhältnis und helfen uns gegenseitig»,

bestätigt sie . Sie kommt jedoch auch regelmässig nach Sitten , bevor sie mit ihren Hausbesuchen

beginnt . Die Gelegenheit , um Informationen auszutauschen und Probleme zu lösen . «Es ist nicht

immer offensichtlich , wenn man ein Problem oder eine komplexe Situation allein bewältigen muss ;

man hat seine eigene Sicht der Dinge . Daher ist es interessant und wichtig , mit Kollegen darüber

sprechen zu können .

Seit der Ankunft von Laura Baudin 2019 konnte die Zahl der Konsultationen in der
Zweigstelle Martingy erhöht werden. 

Als ausgebildete Fachperson Gesundheit (FaGe) war Laura Baudin viele Jahre im Spitalbereich

tätig . 2018 beschloss sie , sich berufsbegleitend für den Fachbereich Lungenheilkunde fortzubilden .

Eine grosse Herausforderung für Laura , die damals mit einem hohen Beschäftigungsgrad arbeitete .

«Die Fortbildung machte ich in meiner Freizeit . Manchmal besuchte ich morgens den Unterricht

und ging direkt danach zur Nachtschicht», erzählt sie . 2019 wird sie als Beraterin für respiratorische

Erkrankungen mit eidgenössischem Fachausweis eingestellt und ist somit die erste FaGe , die für

die Lungenliga Wallis arbeitet .

 

Laura gefällt an ihrem Beruf , dass sie den Patient*innen mit Schlafapnoe beibringen kann , wie sie

ihre Krankheit therapieren können . «Ziel der therapeutischen Erziehung ist es , dafür zu sorgen ,

dass ein Gerät oder eine Therapie Teil des Lebens des Patienten wird», erklärt sie . Damit das

gelingt , muss man laut Laura sehr anpassungsfähig sein , weil jeder Patient einzigartig ist . «Nicht

alle sind im Hinblick auf ihre Situation gleich empfänglich . Die Herausforderung besteht darin , sich

dank verschiedener Kommunikationstechniken für alle Patienten zu interessieren und die Lösung

zu finden , die am besten zum Charakter der Person passt», erklärt sie . 

Und Anpassungsfähigkeit und Flexibilität gehören eindeutig zu Lauras Stärken ! Sie teilt ihre

Arbeitszeit zwischen den Zweigstellen Collombey und Martigny . Die unterschiedlichen Arbeitsorte

und Funktionsweisen stören Laura nicht . «In Collombey befinden sich die Räumlichkeiten im

Maison de la santé und alles ist vor Ort . Das ist beruhigend für die Patient*innen . Ausserdem kann

ich mich zu komplexen Fällen mit meiner Kollegin austauschen . In Martigny befindet sich die

Zweigstelle in einer kleinen Ladengasse , das Ambiente ist sehr dörflich . Dort arbeite ich allein und

muss mich um mehr Aufgaben kümmern», erklärt sie . 

PFLEGEFACHFRAU

LUNGENLIGA WALLIS

C L A I R E  J E A N  
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Diese unterschiedlichen Räumlichkeiten und Konsultationen haben Laura jedoch nicht davon

abgehalten, eine neue berufliche Herausforderung anzunehmen. Seit kurzem arbeitet sie in der Praxis

eines Lungenfacharztes. Eine Neuheit bei der Patientenbehandlung der Lungenliga Wallis! Laura

übernimmt die Ersteinweisungen und befolgt dabei streng das vom Arzt erstellte Protokoll. Sie findet,

dass sie grosses Glück hat, so eng mit einem Gesundheitsexperten zusammenarbeiten zu können.

«Der Arzt erklärt mir bestimmte Untersuchungen und im Zweifelsfall kann ich ihm direkt Fragen

stellen. Bevor die Patienten kommen, ziehen wir gemeinsam Bilanz und er bezieht mich in seine

Überlegungen mit ein. Ich lerne sehr viel, es ist wirklich interessant», erklärt sie. 

Und weil Laura neue Herausforderungen liebt, möchte sie auch noch die Sauerstofftherapie in ihr

Repertoire aufnehmen. «Ich bin sehr experimentierfreudig, ich habe den Drang, ständig Neues zu

lernen», bekräftigt sie zum Schluss.

ASSISTENTIN GESUNDHEITS-

UND KRANKENPFLEGE
LUNGENLIGA WALLIS

L A U R A  B A U D I N
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DIE HERAUSFORDERUNG BESTEHT DARIN,
SICH DANK VERSCHIEDENER

KOMMUNIKATIONSTECHNIKEN FÜR ALLE
PATIENTEN ZU INTERESSIEREN UND DIE

LÖSUNG ZU FINDEN, DIE AM BESTEN ZUM
CHARAKTER DER PERSON PASST.



KREBS-FRÜHERKENNUNG
WALLIS



An alle seit Oktober 2021 teilnehmenden Frauen wurde eine Umfrage zur Qualität des

Programms versendet . Abhängig von den Ergebnissen dieser Umfrage wird die Brustkrebs-

Früherkennung Wallis ihr Programm im Frühjahr 2022 anpassen .

Die Internetseite 

www .brustfrueherkennung-vs .ch 

des Brustkrebs-Früherkennungsprogramms

wurde mit der finanziellen Unterstützung

der Loterie Romande neugestaltet . Die

einladendere und benutzerfreundlichere

Website wurde im Oktober anlässlich des

Brustkrebsmonats online gestellt .

B r u s t k r e b s - F r ü h e r k e n n u n g
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2021 konnten die Mammographien , die 2020 wegen der Pandemie verschoben werden mussten ,

grösstenteils nachgeholt werden . An den elf Partner-Radiologiestandorten wurden 1 '300

Mammographien mehr durchgeführt als im 2019 , das als normales Jahr gilt . Wir möchten uns

herzlich bei allen Partnern des Zentrums für die Arbeit bedanken , die in diesem besonderen Jahr

geleistet wurde .

Mit dem Projekt #FokusBrustkrebs sensibilisierten wir während dem Brustkrebsmonat Oktober

die Walliser Bevölkerung zum Thema Brustkrebs und dessen Früherkennung . In den verschiedenen

Social-Media-Kanälen von Gesundheitsförderung Wallis wurde das Thema Brustkrebs mit Grafiken ,

einem Interview mit einem Radiologen und dem Erfahrungsbericht einer Betroffenen behandelt .

NEUE WEBSITE

http://www.brustfrueherkennung-vs.ch/


2021 war mit 15 '236 durchgeführten Mammographien ein Rekordjahr . Noch nie wurden im

Rahmen des Programms in einem Jahr so viele Mammographien durchgeführt . Dieses grossartige

Ergebnis konnten wir unter anderem dank den 40 zugelassenen medizinisch-technischen

Radiologie-Fachfrauen erzielen , die an den elf Partner-Radiologiestandorten tätig sind (zwei im

Oberwallis , vier im Mittelwallis , fünf im Unterwallis).

Die 15 zugelassenen Radiolog*innen werteten im Lauf des Jahres 31 ’642 Mammographien aus

(doppelte Lesung jeder Mammographie + Konsens-Lesung bei Fällen , in denen die beiden ersten

Radiologen zu einem abweichenden Ergebnis kamen).

Das Programm ist seit 20 Jahren aktiv und bei den behandelten Ärzt*innen und den Frauen
im Kanton gut bekannt. 

PARTNER

i n  z a h l e n

11 40 15
Radiologie-

standorte
zugelassene  medizinisch-

technische
Radiologiefachpersonen

zugelassene  

Radiolog * innen

A k t i v i t ä t s b i l a n z  2 0 2 1

T E I L N A H M E 2 0 2 1

V e r s e n d e t e  E i n l a d u n g e n  26 '179

T e i l n a h m e b e r e c h t i g t e  F r a u e n 24 '063

d u r c h g e f ü h r t e  M a m m o g r a p h i e n 15 '236

A k t i v i t ä t s r a t e 63 .3 %

A n t w o r t r a t e 77 .4 %
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A u s s i c h t e n  2 0 2 2
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2022 beginnt eine Prospektivstudie , im Rahmen derer alle Mammographien von einem Programm

ausgewertet werden , das auf künstlicher Intelligenz basiert (Transpara). Ziel ist es , Brustkrebs

zwischen zwei Screening-Mammographien , sogenannten Intervallkrebs , zu verhindern . 20 '000

Mammographien werden während ca . zwei Jahren untersucht werden . 

Mit der Unterstützung des Kommunikationsteams von Gesundheitsförderung Wallis wird die

Krebsfrüherkennung Wallis ihre Präsenz auf Social Media stärken , um die Sichtbarkeit seiner

beiden Programme (Brust- und Darmkrebs) zu erhöhen .



Schon als Kind verspürte Yvette Bot den

Wunsch , später einen medizinischen Beruf

auszuüben . Nach ihrer Ausbildung als

medizinisch-technische Radiologiefachfrau –

kurz MTRA – arbeitete Yvette Bot , die in

Holland geboren und aufgewachsen ist , in

verschiedenen Spitälern in den Nieder-

landen . Ihr Traum war es immer , ihre

Kenntnisse in einem anderen Land zu

vertiefen . Yvette Bot entschied sich für ein

Auslandjahr in der Schweiz . «Mir hat es hier

aber so gut gefallen , dass ich bleiben

wollte». So kam es , dass sie sich definitiv von

den Niederlanden verabschiedete und nun

mit ihrem Mann , der etwas später aus

Holland nachkam , seit 21 Jahren im Wallis

lebt .

Nach vier Jahren Arbeitserfahrung im Spital

Visp wechselte Yvette Bot zur Affidea in Brig

und Visp . Die Affidea ist ein Partner-

Radiologiestandort des Brustkrebs-

Früherkennungsprogramms von GFW . Frauen

melden sich hier , um ihre regelmässige

Mammographie durchzuführen . 

«Das spannendste an meinem Beruf ist

gleichzeitig das herausforderndste : Die

Kombination von Technik und

Patientenkontakt». Einfühlungsvermögen sei

ebenso massgebend bei ihrer täglichen

Arbeit als MTRA wie technisches Flair . «Jeder

reagiert anders auf die Untersuchung . Wir

tun alles , damit sich die Frauen bei der

Mammographie wohl fühlen», betont sie .

«Denn je entspannter sie sind , desto besser

ist meist auch die Aufnahme». Mit

Aufklärung , Atemtechniken und viel

Feingefühl schafft es Yvette Bot stets , die

Frauen zu beruhigen und ihnen ihre Angst

zu nehmen . 

Als erfahrene MTRA kennt Yvette Bot die

Vorteile des Früherkennungsprogramms

bestens : «Je früher Brustkrebs erkennt wird ,

desto einfacher die Behandlung und desto

höher die Lebenschancen». Sie empfiehlt

deshalb jeder Frau ab 50 wärmstens , am

Früherkennungsprogramm teilzunehmen .

 

Auch in ihrer Freizeit kümmert sich Yvette

Bot gerne um das Wohl der Menschen : Sie

lässt sich gerade zur Masseurin ausbilden . 

I N T E R V I E W

YVETTE BOT 

MEDIZINISCH-TECHNISCHE 

RADIOLOGIEFACHFRAU

Y V E T T E  B O T  

WIR TUN ALLES, DAMIT SICH 
DIE FRAUEN BEI DER 

MAMMOGRAPHIE WOHL FÜHLEN.
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D a r m k r e b s - F r ü h e r k e n n u n g
Das Früherkennungsprogramm richtet sich an Frauen und Männer im Alter von 50 bis 69 Jahren

mit Wohnsitz im Kanton Wallis und ohne frühere Dickdarm- oder Enddarmkrebserkrankung .

Im September 2020 versendete das Zentrum für Darmkrebsfrüherkennung die ersten Einladungen .

Den Teilnehmenden wird ein Test auf okkultes Blut im Stuhl (FIT-Test) angeboten , der zu Hause

durchgeführt wird . Die Durchführung des Tests ist einfach und ohne Komplikationsrisiken . Er sollte

alle zwei Jahre wiederholt werden . 

Von September bis Dezember 2020 fand ein Pilotzeitraum statt , in dem nur ein Teil der

Bevölkerung des Unterwallis und des Oberwallis (Männer und Frauen der Jahrgänge 1951-1952-

1960-1970) eingeladen wurde (4 ’476). Ab Januar 2021 wurde der Takt erhöht und es wurden

insgesamt 33 '750 Einladungen versendet . Bis Ende 2023 werden alle von dem Programm

betroffenen Personen (Frauen und Männer zwischen 50 und 69 Jahre) eine Einladung erhalten .

Um die Gastroenterolog*inneen nicht zu überlasten , können nur eingeladene Personen am

Programm teilnehmen . Eine Teilnahme auf Anfrage ist nicht möglich , seit Dezember 2021 können

jedoch auch die Partnerinnen und Partner der eingeladenen Personen einen FIT-Test erhalten .

PARTNER

i n  z a h l e n
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78 96
Partner-

apotheken
Partner-

ärzt * innen

12 3
Partner-

Gastroenterolog * innen
Partnerlabore
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In einer Partnerapotheke (71 % der Aufnahmen)

Bestellung des Tests im Internet auf www.colonvalais.ch (28 % der Aufnahmen)

Bei einem Partnerarzt (1 % der Aufnahmen)

Von September 2020 bis Dezember 2021 wurden 33 '750 Einladungen an die betroffenen Personen
gesendet (Jahrgänge 1951-1952-1953-1955-1960-1961-1970-1971). 7 '879 Personen folgten der Einladung,

was einer Aufnahmerate von 23,3 % entspricht.

Die Teilnehmenden haben drei Möglichkeiten, um einen Test auf okkultes Blut im Stuhl zu erhalten:

Die Teilnehmenden führen den Test zu Hause durch und senden ihn zur Analyse an das Partnerlabor.
Insgesamt wurden im Labor des Zentralinstitut der Walliser Spitäler in Sitten 7 '081 Tests analysiert. 

Davon waren 478 positiv (Blut im Stuhl erkannt) und eine zusätzliche Darmspiegelung wurde

empfohlen. 

309 Darmspiegelungen wurden durchgeführt (Stand 21.2.2022), 10 Darmkrebserkrankungen und 8
Adenome mit hohem Risiko, sich zu Krebs zu entwickeln, wurden entdeckt.

Von den 33 '750 eingeladenen Personen antworteten 6’759 Frauen und Männer, dass sie vorläufig
oder endgültig nicht am Programm teilnehmen möchten. Die Hauptgründe für eine Nichtteilnahme
sind: Kontrolle durch Darmspiegelung (3522), Verweigerung der Teilnahme (1017), ärztliche
Betreuung (674), Kontrolle durch Test auf Blut im Stuhl (204) usw. Die Antwortrate des Programms
beträgt 43,3 %. Angesichts des Kontexts (COVID-19), in dem das Programm im September 2020
lanciert wurde, und der bereits organisierten Kontrolle durch die behandelnden Ärzte
(Darmspiegelung oder Verschreibung der empfohlenen Tests auf okkultes Blut im Stuhl) sind die
Ergebnisse zufriedenstellend und verbessern sich ständig. 

A k t i v i t ä t s b i l a n z  

T E I L N A H M E
S E P T E M B E R  2 0 2 0 -  

D E Z E M B E R  2 0 2 1

V e r s e n d e t e  E i n l a d u n g e n 33 '750

A u f n a h m e n  n a c h  E r h a l t  d e r
E i n l a d u n g

7 '879

D u r c h g e f ü h r t e  F I T - T e s t s 7 '081

P o s i t i v e  F I T - T e s t s 478

D u r c h g e f ü h r t e  D a r m s p i e g e l u n g e n 309

N i c h t  a u s w e r t b a r e  F I T - T e s t s 4

2 0

( S e p t e m b e r  2 0 2 0  -  D e z e m b e r  2 0 2 1 )

http://www.colonvalais.ch/


A u s s i c h t e n  2 0 2 2
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Im Darmkrebsmonat März wird Gesundheitsförderung Wallis in Zusammenarbeit mit der Walliser

Krebsliga verschiedene Sensibilisierungsaktionen auf Social Media veröffentlichen . 

Das Jahr 2022 wird zudem der Kommunikationsstrategie gewidmet sein , die von den Ärzten im

Kanton umgesetzt werden muss , um über die Leistungen des Darmkrebs-

Früherkennungsprogramms und das Programm für den Test auf okkultes Blut im Stuhl (FIT , OC-

Sensor) zu informieren .

Am Jahresende erhalten die ersten Teilnehmenden von 2020 ihre zweite Einladung . Der Workflow

des Programms erfordert insbesondere in der Administration einige Anpassungen : die

Teilnehmenden müssen künftig nicht mehr selbst tätig werden , um den Test zu erhalten . Er wird

dem Einladungsschreiben direkt beigelegt , wodurch sich die Teilnahmerate in der zweiten Runde

erhöhen dürfte .



Anschliessend wird der Test zu Hause

durchgeführt und die Person erhält die

Testergebnisse per Post , bei Bedarf wird

ihr Arzt kontaktiert . Vittorio Luzzi wird

nicht über die Ergebnisse des Tests

informiert , weil er dies nicht möchte . Er

überlässt die Entscheidung , mit ihm

darüber zu sprechen , den Betroffenen .

Seiner Meinung nach ist die Darmkrebs-

Früherkennungs-Kampagne mit dem Ziel

einer frühzeitigen Erkennung ein Erfolg .

«Das System ist einfach und effizient und

die Einladungen für das Screening im

Kanton sind gut verteilt , sodass die

beteiligten Stellen nicht überlastet

werden .»

In seiner Freizeit macht er schon seit

vielen Jahren Jujitsu und er geht gerne in

die Berge oder fährt Velo , um den Kopf

frei zu bekommen . Ausserdem kocht

Vittori gerne .

Nach einer Lehre als Laborant in organischer

Chemie , dem Besuch der Abendschule und

einer Apothekerausbildung nutzte Vittorio

Luzzi 1988 die Gelegenheit , die Apotheke

Pharmacie 2000 in Sitten zu eröffnen . Dank

seines beruflichen Werdegangs schaffte er

es ,   hervorragende Beziehungen mit seinen

Mitarbeitenden aufzubauen . 

Beim Prozess für die Darmkrebs-

früherkennung spielen die Apotheker eine

essenzielle Rolle , um die Personen zu

triagieren , insbesondere jene , die nicht zum

Arzt gehen wollen . Die Konsultationen in

den Apotheken ermöglichen es , die Arbeit

der Ärzte zu unterstützen . In der Apotheke

ist es leichter , ein Gespräch anzufangen und

die Personen hinsichtlich der Früh-

erkennung , einer Darmspiegelung und den

geeigneten Behandlungen zu orientieren .

Vittorio Luzzi erzählt , dass er selbst davon

profitiert hat : «Diese Kampagne hat mir

meine eigene Haut gerettet .»

Die Apotheker bilden sich ständig weiter

und können die ersten Warnzeichen

erkennen , insbesondere für die Darm-

krebsfrüherkennung . Er erklärt , dass die

Früherkennung in der Apotheke ganz

einfach abläuft : «Nachdem sie eine

Einladung für das Screening erhalten haben ,

können die Personen in einer der erwähnten

Apotheken einen Termin vereinbaren».

Vittorio Luzzi präzisiert , dass die Privat-

sphäre bei der Konsultation gewahrt bleibt .

Der Apotheker füllt den Bogen mit dem

Patient zusammen aus . Eine Anamnese wird

erstellt und die Stuhlprobe wird erklärt . 

0 50 5

I N T E R V I E W

VITTORIO LUZZI 

APOTHEKER
PHARMACIE 2000

V I T T O R I O  L U Z Z I  

DIESE KAMPAGNE HAT MIR 
MEINE EIGENE HAUT GERETTET.
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SCHULGESUNDHEIT



Während der gesamten Schulzeit (nach Bedarf)

Verfahren für ein spezielles Gesundheitsbedürfnis (PSGB)

Untersuchung des Sehvermögens , des Gehörs , des Gewichts und Erkennung von

psychosozialen Problemen (Lern- und Verhaltensprobleme , Mobbing in der Schule ,

existenzielle Not , Sorgen in der Familie , Misshandlung) 

Organisation eines Gesundheits-Check-ups

L e i s t u n g e n  d e r  S c h u l g e s u n d h e i t

25

PRÄVENTIONSAKTIVITÄTEN

Sensibilisierung der Kinder und Jugendlichen

für ihre eigene Gesundheit

Anlaufstelle für Jugendliche und ihre Familien

für Informationen , Beratung und Weiterleitung

Beratung von Schulen und Lehrern

Teilnahme an Gesundheitsprojekten

GESUNDHEITSFÖRDERUNGSAKTIVITÄTEN

2021 lassen sich drei Highlights hervorheben : Auswirkungen auf die psychische Gesundheit , Umgang

mit digitalen Medien und Impfabdeckung . 

Die Schulgesundheit hat vor Ort den grossen Einfluss der COVID-Pandemie auf die psychische

Gesundheit von Kindern und Jugendlichen festgestellt . Tatsächlich haben die Nachfrage nach

Unterstützung und der Gesprächsbedarf von Eltern und Kindern stark zugenommen , die

Schulgesundheit spielt dabei eine wichtige Rolle bei der Unterstützung und dem Zuhören sowie bei

der Früherkennung von Problemsituationen . 

Die Pandemie hat die bereits konsequente Nutzung digitaler Medien unter Jugendlichen noch

verstärkt , was eine zusätzliche Herausforderung für die Gesundheit der Walliser Jugendlichen

darstellt und die Notwendigkeit begründet , sie bei einem besseren Umgang mit der Nutzung von

Bildschirmen zu begleiten . 

Das Wallis positioniert sich weiterhin als einer der Kantone mit der höchsten Durchimpfungsrate in

der Schweiz . 

Diese Elemente zeigen die Relevanz der Beibehaltung und Weiterentwicklung der Aufgaben der

Schulgesundheit : Prävention , Förderung und Schutz .  
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Die Schulgesundheit vorzustellen und über die Gesundheit

im Allgemeinen zu sprechen (Grundbedürfnisse :

Physiologisch , Sicherheit , Zugehörigkeit , Respekt)

Die Untersuchungen zu erklären 

Über die Impfungen zu sprechen (9OS)

Die Schulgesundheit ist ein Eintrittstor zum Thema Gesundheit ,

sowohl für die Schuldirektionen und die Lehrer als auch für die

Eltern und die Schüler . Sie bietet einen Raum , um

Befürchtungen anzusprechen und zu klären und die für die

Entwicklung der Schüler am besten geeignete Hilfe zu

definieren .

Die Interventionen bei den Schülern erfolgen in zwei Schritten .

Eine erste Intervention vor der ganzen Klasse , um :

Die zweite Intervention erfolgt einzeln mit jedem Schüler .

Dabei werden die Untersuchungen durchgeführt und es findet

ein Gespräch mit jedem Schüler statt , bei dem er sich frei
ausdrücken kann , zum Beispiel über seine Stimmung , seine

Gesundheit im Allgemeinen , seine Beziehungen zu Anderen ,

seine Aktivitäten , seine Einstellung zu Suchtmitteln usw .

Anhand seiner Aussagen können seine Fragen beantworten

werden und er kann gegebenenfalls an Spezialisten oder

spezialisierte Strukturen weitergeleitet werden . 

B e r a t u n g  u n d  
U n t e r s t ü t z u n g  

Kontrolle der Durchimpfung

Kostenlose Durchführung der erforderlichen

Impfungen (mit dem Einverständnis der

Eltern)

Vorbeugung und Schutz vor allen Formen von

Misshandlung

AKTIVITÄTEN ZUM SCHUTZ VOR
INFEKTIONSKRANKHEITEN UND MISSHANDLUNG: 



i n  z a h l e n

39’411 19

Schüler * innen

im  Kanton
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Fachleute  im  Bereich  der

Schulgesundheit  

2’651/402
Sehstörungen /

neue  Meldung

3'761222 Gewichtsprobleme

157

38/8
Hörprobleme /

neue  Meldung

283 Psychosoziale  Probleme

(entspricht 11 ,7
Vollzeitäquivalenten)




Verfahren  für  speziel le

Gesundheitsbedürfnisse

(VSGB )

MELDUNGEN VON VERSCHIEDENEN ERKANNTEN PROBLEMEN                

1'868 Papil lomavirus  

4'234
1'261 Diphterie /Tetanus /

Keuchhusten /Polio

51

745 Hepatit is  B

309 Varizellen

MMR :  Mumps  –

Masern  –  Röteln

ANZAHL DER DURCHGEFÜHRTEN IMPFUNGEN 

Drei  Schulärzte  gingen  2021  in  Pension ,  weshalb  zwei

Regionen  zammengelegt  wurden :  Im  Unterwall is  sind

dies  die  Regionen  Chamoson  /  Leytron  /  Fully  /  Ayent

und  Siders  und  im  Oberwall is  die  Regionen  Zermatt

und  Brig .  Ein  neuer  Schularzt  wurde  eingestellt .  



R o l l e  d e r  S c h u l g e s u n d h e i t  w ä h r e n d
d e r  C O V I D - 1 9 - p a n d e m i e

Die Schulgesundheit konnte ihre

Einsätze in den Schulen fortsetzen ,

auch wenn Einsätze aufgrund der

pandemiebedingten Schliessung von

Schulen oder Klassen verlegt wurden . 

Vier Mitarbeiterinnen der Schul-

gesundheit waren aktiv in den

Screening-Teams tätig . Diese Teams

bestanden aus Verwaltungspersonal

sowie Pflegefachpersonen und

konnten jederzeit mobilisiert werden ,

um Covid-Screeningtests durch-

zuführen . Drei bis vier Teams deckten

den französischsprachigen Teil und

zwei das Oberwallis ab . 

Die Koordination stellte eine grosse

Herausforderung dar , um umfang-

reiche Einsätze in verschiedenen

Regionen durchzuführen . 

Im Jahr 2022 wird die Schulgesundheit mehrere Veränderungen erfahren : Zum einen wird es eine

Reorganisation des Teams geben . Zum anderen wird die alte Software durch eine neue IT-

Plattform verbessert . Verschiedene Projekte im Zusammenhang mit der psychischen Gesundheit

von Kindern und Jugendlichen sowie der Nutzung digitaler Medien sind in Planung . Das Projekt

zur Darstellung der globalen Gesundheit wird an diese neuen , aufkommenden Bedürfnisse vor Ort

angepasst : Mobbing in der Schule , digitale Bildung etc . 

A u s s i c h t e n  2 0 2 2

2 8



Bevor Renate Baumgartner die Regional-

leitung der Schulgesundheit Oberwallis

übernahm , arbeitete sie nach ihrer

Ausbildung als Pflegefachfrau 15 Jahre im

Akutspital an verschiedenen Orten der

Schweiz sowie 20 Jahre im Sozial-

medizinischen Zentrum (SMZ) Saastal . 2007

übernahm die gebürtige Saaserin dann die

Schulgesundheit Oberwallis , die bis 2016

noch zum SMZ gehörte . Mit viel Leidenschaft

engagiert sie sich seither mit ihrem Team für

das Wohl der Kinder und Jugendlichen im

Oberwallis .

Teamgeist , Konfliktfähigkeit und Kom-

promissbereitschaft seien nur einige

Kompetenzen , die es benötige , um als

Pflegefachfrau Schulgesundheit im Einsatz

zu sein , betont die Teamleiterin . «Das

wichtigste ist , dem Kind zuzuhören und auf

seine verbale und nonverbale Körpersprache

zu achten .» 

Dass das Wallis in den letzten Jahren einen

Wandel vollzogen hat , bekam auch die

Schulgesundheit zu spüren . «Besonders die

Sprachen sind eine grosse Herausforderung

für uns». So übten sich die Pflegefachfrauen

der Schulgesundheit in den letzten Jahren

in Englisch , Portugiesisch , Serbisch ,

Schwedisch oder neu Ukrainisch . «Zum

Glück sind wir körperlich fit , sodass wir uns

mit Händen und Füssen verständigen

können», lacht Renate Baumgartner . 

Was viele nicht wissen : Die Pflegefachfrauen

der Schulgesundheit führen nicht nur

Kontrollen und Impfungen in den Klassen

durch . Renate Baumgartner und ihr Team

nehmen sich jeweils Zeit , mit jedem Kind

über sein Wohlbefinden zu sprechen . «Hier

arbeiten wir in der Primarschule mit Smileys

von grün bis rot und in der Oberstufe mit

Emojis , damit die Kinder und Jugendlichen

ihre Gefühle einordnen können». Nicht

selten kommen dabei düstere Erfahrungen

wie Mobbing oder Gewalt in der Familie zum

Vorschein . «Befindet sich ein Kind in einer

Negativspirale , informieren wir die Schul-

direktion , die anschliessend den Kontakt zu

den Fachpersonen wie Schulsozialarbeiter

oder Mediatoren herstellt .»  

Erfolgserlebnisse sieht Renate Baumgartner

in ihrer Arbeit dann , wenn ein Kind aus einer

negativen Situation herausfindet oder sein

Ess- und Bewegungsverhalten geändert hat .

«Unser Ziel ist , Kinder und Jugendliche für

ihre Gesundheit zu begeistern . Wenn ich

solche Erfolge erfahre und das Kind wieder

lachen kann , habe ich meinen Job richtig

gemacht .» 

Als Ausgleich zu ihrem verantwortungsvollen

Job kümmert sich Renate Baumgartner

liebevoll um ihren Garten oder erkundet die

Bergwelt beim Wandern . 
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I N T E R V I E W

RENATE BAUMGARTNER

REGIONALLEITERIN
SCHULGESUNDHEIT OBERWALLIS

R E N A T E  B A U M G A R T N E R

UNSER ZIEL IST, KINDER UND JUGENDLICHE 
FÜR IHRE GESUNDHEIT ZU BEGEISTERN. 



GESUNDHEITSFÖRDERUNG
UND PRÄVENTION (GF/P)



Nach der Sommerpause kam Covid mit voller Wucht und neuen Einschränkungen zurück .

Wir mussten lernen , Ruhe zu bewahren , auf Sicht zu fahren und in den verschiedenen

Konfigurationen weiterhin relevante Aktivitäten anzubieten .

Ein Blick in den Rückspiegel auf das Jahr 2021 ermöglicht es , die Bedeutung der Engagements des

Bereichs Gesundheitsförderung und Prävention (GF/P) für den Kanton zu beurteilen . 

Erweiterung des Bereichsnamen in Gesundheitsförderung und Prävention mit fünf

Themengebieten : Ernährung – Bewegung – psychische Gesundheit – STD/HIV – Sucht 

Finanzierung einer Studie über den Einfluss des Lebensmittelmarketings , das auf Kinder abzielt ,

wie beispielsweise auf YouTubeKids 

Erstellung eines Berichts zur Analyse der aktuellen Situation der LGBTQI+-Community im Wallis 

40%-ige Erhöhung der Sozialberatung für Sexarbeitende

Lancierung des neuen Präventionstools für Familien Escape Addict 2 .0 , das insbesondere zu den

Themen Fake News und Cyber-Mobbing sensibilisiert (Herbst 2021)

Zustimmung des Staatsrats zur kantonalen Strategie für die Bildung von Medienkompetenz

(Dezember 2021)

Lancierung einer Präventionskampagne zum Thema Lootboxen anhand eines Lernvideos und

Interviews mit renommierten Experten (Dr . med . Gabriel Thorens , Leitender Arzt am HUG und

Niels Weber , Psychologe mit Spezialisierung auf Hyperkonnektivität), um über Abhängigkeit und

Hilfsangebote aufzuklären

Das Wichtigste im Überblick : 
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i n  z a h l e n

190

0 5

230 Fachleute  wurden  geschult ,  und  818

Schüler * innen  profit ierten  von  #SOBINICH

13
Geld-  und  Glücksspiele :  

In  Zusammenarbeit  mit  REPER  (FR )  wurden   

13  neue  Arbeitsblätter  erstellt .  

Klassen  besucht

3'530 Schüler * innen  sensibil is iert

201 Klassen  sensibil is iert

3'272 Schüler * innen  besucht

1'300 Lernende  luden  die  Coachingapp  herunter

45 Vereinbarungen  unterzeichnet ,  für  69

verschiedene  Schulen ,  

162
Diskussionsrunden  mit  insgesamt  795

Teilnehmenden

211'533 Einwohner * innen  leben  in  einer  Gesunden

Gemeinde

Sozialberatungen507
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Das neue kantonale Aktionsprogramm (KAP), das 2021 lanciert wurde , wird bis Ende 2024
umgesetzt und umfasst die Themen Ernährung, Bewegung und psychische Gesundheit von
Kindern, Jugendlichen und älteren Menschen . Sein Ziel ist , die Walliser Bevölkerung zu einem
gesunden Lebensstil anzuregen . Kinder und Jugendlichen werden darin gefördert , ein gesundes
Verhältnis zu Ernährung und ein positives Körperbild zu entwickeln . Für ältere Menschen zielt das
Programm insbesondere auf diejenigen ab , die besonders hilfsbedürftig sind , damit sie länger
autonom und gesund leben . 

neues kantonales aktionsprogramm (KAP)
2021-2024: Ernährung, Bewegung,
psychische Gesundheit

KINDER UND JUGENDLICHE

BEWEGUNG IN 
SCHULERGÄNZENDEN STRUKTUREN

Kinder verbringen im Unterricht , aber auch
in ihrer Freizeit lange Zeit sitzend . Für eine
gute körperliche und geistige Entwicklung
sind Übungen im Alltag unerlässlich . In
diesem Zusammenhang hat GFW im Auftrag
des kantonalen Sportamts mit der
Schaffung einer spezifischen Jugend-und-

Sport-Ausbildung für Fachpersonen von
schulergänzenden Strukturen begonnen . Im
Laufe des Jahres 2021 hat sich eine
Arbeitsgruppe von vier Experten während
zwei Tagen getroffen , um die Inhalte dieser
Ausbildung zu erstellen . Die Schulung wird
2022 vier bis fünf Tage dauern . Der Ansatz
ist sowohl theorie- als auch praxisorientiert . 

KOCH-WORKSHOPS
FEMMESTISCHE/MÄNNERTISCHE

Im Rahmen des Programms
femmesTISCHE/männerTISCHE
organisierten und leiteten Fourchette verte
Wallis und die Stiftung Senso5 einen
praktischen Workshop zum Thema
Ernährung . Der Workshop bot Möglichkeiten
zum Austausch und zum Kennenlernen
verschiedener Kulturen und kulinarischem
Wissen . 2021 fanden vier Workshops mit 30
Teilnehmenden statt .
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MOBBINGPRÄVENTION UND FRIEDENSFÖRDERUNG

Das Pilotprojekt «Mobbingprävention und Friedens-

förderung» schliesst die «Multiplikatoren» ein . Es sorgt dafür ,
dass das schulische und soziale Umfeld die psychische
Gesundheit der Kinder und Jugendlichen unterstützt , hebt
die bewährten Handlungsweisen hervor und fördert die
Arbeit im Netzwerk . Das Projekt wird im Bezirk Siders
umgesetzt , 20 Einzelgespräche mit den wichtigen Akteuren
fanden statt . 

GOUVERNAIL 

Gouvernail ist ein Präventionsprogramm für Bildungs-

einrichtungen für Jugendliche und junge Erwachsene . Seit
2021 sind sieben Walliser Institutionen Partner des
Programms . Ein erstes kantonales Treffen zum Programm
Gouvernail wurde im April 2021 online organisiert und
ermöglichte einen Austausch zwischen den Walliser
Institutionen . 29 Fachleute nahmen teil . 

#SOBINICH

#SOBINICH ist ein globaler Ansatz zur Förderung der
psychischen Gesundheit von Jugendlichen , der auf den
Lebenskompetenzen basiert . Ziel ist es , die
Identitätsentwicklung und ein positives Selbstbild bei
Jugendlichen zu fördern . 2021 wurde das Projekt für das
Oberwallis angepasst und die Inhalte wurden übersetzt :
www .sobinich .ch .

http://www.sobinich.ch/


ÄLTERE MENSCHEN

BEGEGNUNGS- UND KONTAKTANGEBOTE

Aufgrund der Pandemie konnten zahlreiche Aktivitäten nicht stattfinden . Im Rahmen des
KAP lancierte das Animationsteam von Pro-Senectute ein neues individuelles
Animationsprojekt namens Bavard 'Âge : Ein Volunteer besucht eine ältere Person , um Zeit mit
ihr zu verbringen , sich mit ihr unterhalten oder einfache Alltagsaktivitäten zu teilen . Das
Projekt wurde im Frühling 2021 in Monthey initiiert , sechs Volunteers und 14 Senior*innen
nahmen teil und trafen sich . Demnächst wird das Projekt in Sitten starten .

DOMIGYM

Domigym bietet eine Stunde sanfte Gymnastik zu Hause an , allein oder in kleinen Gruppen ,

betreut von einer erfahrenen Kursleiterin . Diese Massnahme stiess bei älteren Menschen und
den Kursleitenden aufgrund von COVID und der Absage der Gruppenkurse auf grosse
Nachfrage . 2021 fanden 422 Gymnastikstunden statt . 10 neue Domigym-Kursleitende wurden
ausgebildet . Die Ausbildung fand am 2 . und 3 . September 2021 in Martigny statt . Ausserdem
wurde an allen Wochentagen um 10 Uhr die Sendung «ça bouge à la maison» auf Kanal9
ausgestrahlt . 
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sucht

EVENTBEREICH

Fiesta wurde neugestaltet : 17 Jahre
nach dessen Lancierung wurden die
Struktur von Fiesta , die Verfahren für
den Erhalt des Labels und die visuelle
Identität überarbeitet . www .fiesta .ch

GELD- UND GLÜCKSSPIELE

Neue Kampagne «Online - Grosses Leid statt grosses Los?». Die Walliser Kampagne «Online -

zu viele Wetten kicken dich aus dem Spiel .» wird nach Genf exportiert und deckt jetzt alle
Online-Spiele ab : Sportwetten , Poker , Casino und «kostenlose» Spiele . www .duspielst .ch

TABAK

Angesichts der Beliebtheit von
neuen Nikotinprodukten wurden
Arbeitsblätter erstellt , die auf der
Website von GFW zur Verfügung
stehen . 

Auto für die Präventionsaktionen
im Eventbereich

Visuals der Präventionskampagne zu Online-Spielen

Einweg-E-Zigaretten

http://www.fiesta.ch/
http://www.duspielst.ch/


schulinterventionen

ESCAPE ADDICT 

Den Lehrpersonen der Sekundarstufe I stehen suchtwissenschaftliche Arbeitsblätter zur
Verfügung , die die Animation ergänzen .

ALLES KLAR, BIST DU SICHER? 

Online wurde das Präventionsquiz «Welcher Partytyp bist du?» auf Französisch und auf
Deutsch entwickelt . Es wurde in Zusammenarbeit mit Fiesta erstellt .

INTERVENTIONEN IN DEN AUFNAHME- UND INTEGRATIONSKLASSEN

Im Bereich der Aufnahme- und Integrationsklassen fanden 16 1 ,5-stündige Sucht-
präventionsworkshops statt . Die Workshops wurden an verschiedenen Standorten organisiert .
Insgesamt wurden 146 Schüler*innen sensibilisiert .
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@JC-Roh

READY4LIFE

In 78 eineinhalbstündigen Workshops zur Suchtprävention konnten im zweiten Teil der
Workshops je nach Bedürfnis der Lernenden verschiedene Themen vertieft werden : 29 Klassen
wurden zum Thema Tabak , 24 zum Thema Alkohol und 16 zum Thema Internet sensibilisiert .
Neu in diesem Jahr konnten neun Klassen das Thema Stress vertiefen .
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sti-aidshilfe

Im Oberwallis ermöglichte die Stiftung "Nachbar in Not" die Bezahlung bestimmter Rechnungen ,

wie z . B . Krankenversicherungsprämien .

Die Antenne SIDA setzte den Ausbau des Angebots an HIV- und STI-Tests fort . Die externen Tests

für MSM wurden ausnahmsweise in unseren Büros durchgeführt , um die geltenden

Gesundheitsstandards zu gewährleisten . 

Die Arbeit mit dem Prostitutionsmilieu wurde ab Januar durch eine zusätzliche 40%-ige Stelle

verstärkt . Angesichts eines sehr starken Anstiegs der Sozialberatungen , die insbesondere mit der

Gesundheitskrise zusammenhängen , wurde ein Bereitschaftsdienst von drei Tagen pro Woche

eingerichtet . Dieser wird aufgrund der Anzahl der Anfragen beibehalten . 

Unter dem Vorsitz der Antenne SIDA konnten die kantonalen Runden Tische zum Thema

Menschenhandel nach fast zweijähriger Pause ab Juni 2021 wieder aufgenommen werden . 

Testkampagne zu Syphilis, Gonorrhö, Chlamydien und HIV im Mai: fünf Tests wurden extern
durchgeführt. Insgesamt wurden 20 Tests im gesamten Kanton durchgeführt.



SCHULNETZ21 WALLIS
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programme

Das «Netzwerk gesundheitsfördernder

Schulen» des Kantons Wallis wurde

offiziell zum «Netzwerk gesundheits-

fördernder und nachhaltiger Schulen».

FEMMESTISCHE/MÄNNERTISCHE

Information und Sensibilisierung zu

Covid-19 (BAG-Mandat).

In Zusammenarbeit mit FTMT wurden

zwei Pilotsets entwickelt: Rassismus und

Ich, meine Familie, meine Arbeit

Elf Ausbildungen zu neuen Themen,

darunter: In der Schweiz alt werden,

Sozialversicherungen, Rassismus, Verein-

barkeit von Berufs- und Privat-leben, mit

mehreren Sprachen aufwachsen,

psychische Gesundheit, Mein Kind und

die Schule.

GESUNDE GEMEINDE

Den Gemeinden Grône , Savièse und

Noble Contrée wurde das Label «Gesunde

Gemeinde» überreicht . Ende 2021 zählte

das Wallis 30 gesunde Gemeinden .

Labelübergabe bei der Zertifizierung in Grône (04.09.21)
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aussichten 2022

KANTONALES AKTIONSPROGRAMM 2021-2024: 
ERNÄHRUNG, BEWEGUNG UND PSYCHISCHE GESUNDHEIT

Das KAP wird seine Schulungsangebote überarbeiten und die Möglichkeit , Online-Module zu

entwickeln , evaluieren .

Im Frühling werden in unserem Netzwerk in beiden Teilen des Kantons zwei Tage im Zeichen

der Gesundheitsförderung angeboten . 

2022 wird eine neue visuelle Identität für das KAP gestaltet . Sie wird die drei Themenbereiche

in den Vordergrund rücken und miteinander verbinden . Die neue Website von GFW wird diese

visuelle Identität für die anderen Themen des Bereichs übernehmen .

Psychische Gesundheit wird als «roter Faden» für die Kommunikation des KAP im Jahr 2022

dienen . 

2022 wird der Bereich GF/P neugestaltet und bekommt einen neuen Internetauftritt und eine neue

Suchmaschine , die den Zugang zu den Katalogen und den zahlreichen Leistungen erleichtern wird .

Die neuen finanziellen Zwänge von GFW erfordern eine Priorisierung der Leistungen des Bereichs

und eine Konsolidierung der Finanzierungsmandate der Projekte .

GFW erhält zwei neue Mandate , die organisiert werden müssen : die Koordination der Umsetzung

der Strategie für die Bildung von Medienkompetenz mit der Einstellung eines Mitarbeitenden und

die Schaffung einer Sozialberatung für die LGBTQI+-Community . 

SUCHT 

Der Sektor Sucht-CIPRET wird sich besonders dafür engagieren , dass die Abstimmung am 13 .

Februar 2022 «Ja zum Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Tabakwerbung» von der

Walliser Bevölkerung angenommen wird .

Angesichts der beunruhigenden Beliebtheit neuer Nikotinprodukte wird eine

Sensibilisierungskampagne gestartet .

PREMIS

Zusätzliche Mittel werden die Massnahmen von PREMIS im Kampf gegen geschlechts-

spezifische Diskriminierungen stärken .



PROGRAMME

2022 wird von mehreren Ereignissen geprägt sein : dem 10-jährigen Jubiläum des Schulnetz21

im Unterwallis , der Erneuerung der Labels aller Gemeinden/Städte und dem zweiten

Jahrestreffen von Gouvernail zum Thema Mobbing unter Gleichaltrigen .

Die Schulanimation wird ihre Partnerschaften mit der Dienststelle für Unterrichtswesen und

der PH stärken , insbesondere für Projekte im Zusammenhang mit der psychischen

Gesundheit von Jugendlichen und der Ausbildung der Lehrpersonen . Für #SOBINICH wird die

Pilotphase mit dem Schulzentrum Raron starten .

femmesTISCHE/männerTISCHE wird eine wichtige Rolle bei den Veranstaltungen spielen , die

während der Woche gegen Rassismus organisiert werden . GFW wird die Koordination des

Projekts männerTISCHE im Oberwallis übernehmen , was die Kohärenz des Projekts stärken

und die Synergien zwischen den beiden Sprachregionen des Kantons fördern wird . In

Zusammenarbeit mit dem Programm femmesTISCHE/männerTISCHE wird im Mai 2022 eine

Schulung zu digitaler Erziehung für die Moderator*innen stattfinden . Diese Schulung umfasst

spezifisches Material , das von REPER entwickelt wurde , namentlich die Boxen «ABC der

Bildschirme». 

Treffen mit den Moderator*innen und der Steuergruppe von femmesTISCHE/männerTISCHE
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Isabelle Gaucher Mader ist Animateurin und

Präventionsbeauftragte für Sucht-

erkrankungen bei GFW. Sie wurde in der

Bretagne geboren und liebt Sport und Reisen.

In Frankreich machte sie eine Ausbildung als

Sporterzieherin, die sie anschliessend durch

ein Diplom als Ernährungsberaterin in Vevey

ergänzte. «Für mich war es wichtig, Sport und

Ernährung zu vereinen», erklärt sie. Ihr

Wunsch, ihr Schwimmdiplom durch eine

Ausbildung zur Hydrotherapeutin mit ihrem

Trainerdiplom zu verbinden, führte sie zum

ersten Mal in die Schweiz. Drei Monate später

kehrte sie zurück und wollte eigentlich nur

eine Saison bleiben. «Letztendlich bin ich

einfach geblieben», erzählt sie lachend.

Nachdem sie 13 Jahre in einer Klinik in der

Nähe von Nyon tätig war, musste sie sich aus

gesundheitlichen Gründen beruflich neu

orientieren. 

«Meine Priorität war, im Gesundheitsbereich

zu bleiben», erklärt sie. Sie fand eine Stelle bei

GFW im Zentrum für Ernährung und

Bewegung. Anschliessend spezialisierte sie

sich auf die Suchtprävention, übernahm die

Leitung des Projekts Ready4life für das

Unterwallis und kümmerte sich gleichzeitig

um die Prävention in den Schulen der

Sekundarstufe I und II. 

Die Rolle als Präventionsanimatorin beruht

ihrer Meinung nach auf drei Elementen: «dem

Aufbau einer Beziehung zu den Kindern und

Jugendlichen, der Übermittlung von

Informationen und der Diskussion unter

Gleichaltrigen». Ihr ist es besonders wichtig, zu

verstehen, wie die Jugendlichen über

Produkte und Suchtverhalten denken. Sie

beharrt darauf, dass man keine Moral-

predigten halten darf, sondern verstehen

muss, wie die Jugendlichen ticken, um sie

optimal zu begleiten. Ihren Arbeitsalltag

beschreibt sie wie folgt: «Ich würde sagen,

dass meine Arbeit darin besteht, Workshops zu

gestalten, 

die den Anforderungen der Schule

entsprechen, die administrativen Aufgaben zu

erledigen, mit den Einrichtungen, den

Partnern und den verschiedenen Stellen von

GFW zusammenzuarbeiten, Kontakte

herzustellen und Termine zu vereinbaren, und

vor allem muss ich die Animationen in den

Schulen durchführen.» Isabelle Gaucher Mader

arbeitet sowohl im Bereich Sucht-CIPRET als

auch im Bereich Animation. «Die Tätigkeit in

diesen zwei Sektoren ermöglicht es mir, mich

mit den Animatorinnen auszutauschen, vor

allem über die neuen Nikotinprodukte», erklärt

sie.

Ausserdem kann sie sich durch die

Zugehörigkeit zum Bereich Sucht-CIPRET

besser vorbereiten, um im Bereich Animation

zu agieren. 

Als Animatorin spielt Isabelle eine wesentliche

Rolle bei der Suchtprävention. Aufgrund der

zahlreichen hartnäckigen Werbebotschaften

der Tabakindustrie und ihrer Zielgruppen, d. h.

Kindern und Jugendlichen, ist es wichtig, sie

vor den perfiden Nachrichten und den

Produkten zu warnen. Sie veranschaulicht dies

am Beispiel der neuen Nikotinprodukte:

«Einweg-E-Zigaretten riechen gut und sehen

hübsch aus. Darüber sind sich alle einig.

Deswegen muss man präsent sein und mit

den Jugendlichen, aber auch mit den

Lehrpersonen über dieses Thema sprechen.»

I N T E R V I E W s

ISABELLE GAUCHER MADER 

ANIMATORIN ,PRÄVENTIONS-

BEAUFTRAGTE SUCHT

I S A B E L L E  
G A U C H E R  M A D E R  

LETZTENDLICH BIN 
ICH EINFACH GEBLIEBEN.
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Bei ihrer Berufswahl war für Denise Ruffiner

klar , dass sie Menschen in herausfordernden

Lebenssituationen unterstützen will . Sie

entschied sich deshalb für den Studiengang

Soziale Arbeit an der HES-SO in Siders . 

Noch während ihres Abschlusspraktikums in

der ambulanten Einheit bei Sucht Wallis in

Visp bewarb sich Denise Ruffiner für eine

Stelle bei GFW . Seit Oktober 2020 arbeitet

sie als Präventionsbeauftragte Schulen im

Sektor GF/P . Ihr Berufsalltag besteht seither

aus einem bunten Strauss an verschiedenen

Projekten . So führt Denise Ruffiner in den

Schulen unter anderem das Präventionsspiel

«Escape Addict» durch , das Schüler zu

Themen wie Sucht oder Cybermobbing

sensibilisiert . «Escape Addict ist ein Tool , das

die Schüler mitreisst . Es ist schön zu sehen ,

dass junge Leute so erreicht werden

können», bestätigt sie . 

Ihr Lieblingsprojekt ist aber ein anderes :

Schulnetz21 – das schweizerische Netzwerk

gesundheitsfördernder und nachhaltiger

Schulen . «Als Koordinatorin des Netzwerks

begleite ich Schulen auf ihrem Weg ,

gesunde und nachhaltige Lern-, Arbeits- und

Lebensorte zu werden», erklärt Denise .

Gemeinsam mit den Schulleitungen und der

Projektgruppe der Schule erarbeitet sie

Ziele , damit die Schule mit dem Label

Schulnetz21 ausgezeichnet wird . «Wir holen

die Schulen stets dort ab , wo sie stehen –

mit den zur Verfügung stehenden

Ressourcen .» 

Neben ihrem Engagement in den Schulen

leitet Denise Ruffiner ausserdem das Projekt

femmesTISCHE/männerTISCHE im Ober-

wallis . In diesem Peer-to-Peer-Projekt bildet

sie Moderator*innen mit Migrations-

hintergrund aus , die anschliessend

Gesprächsrunden mit anderen Personen in

ihrer Muttersprache durchführen . 

«In meinem Job gleicht kein Tag dem

anderen . Ich mag die Herausforderung und

die Möglichkeit , den Menschen Tools in die

Hände zu geben , mit denen sie im Alltag

selbst Einfluss auf ihre Gesundheit nehmen

können .» Die nächste Challenge steht bereits

bevor : Im August 2022 wird Denise Ruffiner

einen CAS in Gesundheitsförderung und

Prävention beginnen . 

In ihrer Freizeit kümmert sich Denise

Ruffiner gerne um ihre Pflanzen und ihren

Garten oder trifft sich mit Freunden . 

WIR HOLEN DIE SCHULEN STETS DORT AB,
 WO SIE STEHEN.
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DENISE RUFFINER 

PRÄVENTIONSBEAUFTRAGTE
SCHULEN

D E N I S E  R U F F I N E R  



CONTACT TRACING
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highlights

JANUAR 2021: NEUE ORGANISATION

Die Organisation des Contact Tracings für Covid-19 wurde beibehalten , mit einer neuen

Bereichsleiterin und einer neuen , speziell diesem Bereich gewidmeten Personalleiterin . Viele

neue Mitarbeitende wurden eingestellt und die verschiedenen Teams (Contact Tracing ,

Sekretariat und Hotline) bezogen neue Räumlichkeiten . 

FEBRUAR 2021: TESTS IN DEN SCHULEN

Nach dem kantonalen Entscheid , in den Schulen präventive Covid-Tests durchzuführen ,

erstellte der Bereich Covid-19 mit der Unterstützung von Tamara Tenud und der

Schulgesundheit die mobilen Einsatzteams für Covid-19-Ausbrüche , vor allem in Schulen .

Diese Teams führten für alle Stufen der obligatorischen Schule sämtliche Tests durch ,

nachdem Schulklassen im Wallis unter Quarantäne gestellt wurden . 

MÄRZ 2021: UNTERSTÜTZUNG DER IMPFKAMPAGNE

Der Kanton beauftragte die Covid-19-Hotline ebenfalls mit dem Betrieb der Hotline für die

Impfanmeldungen . Zudem  unterstützten die Mitarbeitenden des Bereichs Covid-19 die

Impfzentren als Verwaltungspersonal für die Aufnahme oder als medizinisches Personal für

die Verabreichung der Impfungen . 

JUNI 2021: COVID-ZERTIFIKAT

Im Juni wurden in der Schweiz die Covid-19-Zertifikate eingeführt . Der Kanton bauftragte den

Bereich Covid-19 , die Anfragen anzunehmen und die Impf- und Genesenen-Zertifikate

auszustellen . Ein neues Team wurde erstellt und die Hotline wurde gestärkt . 

AUGUST 2021: NEUORGANISATION DER TESTTEAMS 

Ein Koordinationsteam für die mobilen Testteams für Covid-19-Ausbrüche wurde gegründet ,

um die Tests in den Schulen ab Schuljahresbeginn durchzuführen und die Beteiligung der

Schulgesundheit auf ein Minimum zu reduzieren . 

NOVEMBER 2021: 5. WELLE
Die fünfte Welle nahm mit der Omikron-Variante ungekannte Ausmasse an , Ende Dezember

wurden täglich mehr als 1000 positive Fälle im Wallis gemeldet . 



Bernard Kirchhofer , Verantwortlicher für die

Walliser Impfzentren , kommt ursprünglich

aus dem Bereich der IT und der

Telekommunikation . Er hat ein EFZ

Mechaniker/Elektroniker , das er durch einen

Bildungsgang an einer Höheren Fachschule

für Technik ergänzte , in einer Zeit , in der die

Informatik noch nicht für alle zugänglich

war . Er besitzt ausserdem eine Zertifizierung

in den Bereichen Leadership und Coaching

für Persönlichkeitsentwicklung .

 Im Zuge seiner Karriere sammelte er

vielfältige Berufserfahrungen : Anlagen und

Kundenservice für Bank-IT-Systeme ,

Projektkoordination für SwissAir in den

Vereinigten Staaten , Network Planning für

die Zone Europa bei Reuter , Account

Manager für ein Unternehmen im

Technopôle (Siders), Senior Consultant für

Beratungsunternehmen , CTO der Stadt

Lausanne , Bereichsleiter für IT-Projekte im

Spital Wallis . 2018 ging er vorzeitig in den

Ruhestand .

Ende 2020 bot er dem Chef der Dienststelle

für Gesundheitswesen des Kantons Wallis

seine Dienste an , um die Organisation rund

um die Impfung gegen COVID-19 zu leiten .

Er übernahm die Verantwortung für den IT-

Teil , das heisst die Reservierung und die

Anmeldung für die Impfung . Er beteiligte

sich aktiv an der Verbesserung des IT-

Systems des Bundes , das alles andere als

ausgereift war . «Die vom Bund gewählten

Tools waren nicht wirklich für die Impfung

geeignet . Man konnte sie nicht einfach so

nutzen», erklärt er .

Er richtete auch das System für die Impf-

Hotline ein , für die er der

Hauptansprechpartner war . Rasch beteiligte

er sich am Aufbau der Impfzentren und

nahm an der Definition der Prozesse für die

Impfung teil . 

Am 1 . September 2021 übernahm er den

Posten des Verantwortlichen für die

Impfzentren . Bernard Kirchhofer erklärt , dass

die kantonalen Zentren je nach Region

unterschiedlich verwaltet wurden . Das

Zentrum in Brig wurde hauptsächlich vom

Zivilschutz und vom Bezirksarzt verwaltet ,

die sich stark engagierten . Jenes in

Collombey befand sich im Maison de la

Santé Chablais und wurde vom Team vor Ort

verwaltet . Die Zentren in Sitten und

Martigny wurden vom neuen Team

aufgebaut und verwaltet , mit der

Unterstützung der lokalen SMZ und der

Bezirksärzte . 

Zu Beginn der Impfungen gab es nicht

genügend Impfstoff und die Warteliste war

lang . Diese heiklen Phasen mussten

bewältigt werden und es galt , die vielen

besonders vulnerablen Personen , die ohne

Termin in die Impfzentren kamen und nicht

geimpft werden konnten , zu beruhigen .

Anschliessend wurden in den Stosszeiten

weitere temporäre Impfzentren eingerichtet ,

die mehrere Wochen oder nur einen Tag in

Betrieb waren . Sie mussten die nötige

Unterstützung erhalten , um die IT

einzurichten und die Mitarbeitenden zu

schulen .
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I N T E R V I E W

BERNARD KIRCHHOFER

DIE MITARBEITENDEN WAREN UNGLAUBLICH
FLEXIBEL BEI DEN ÄNDERUNGEN IHRER

ARBEITSZEITEN, DEN STÄNDIGEN
ANPASSUNGEN UND DEM SCHNELLEN HOCH-

UND RUNTERFAHREN DER KAPAZITÄTEN.





Je nach aktuellem Stand der Krise arbeiteten zwischen 19 und 30 Personen in den Impfzentren .

«Das Wallis war ebenso wenig bereit für die Impfung wie die anderen Kantone . Es war gezwungen ,

sich auf externe Ressourcen zu verlassen , um zu funktionieren . Aber man kann sagen , dass es gut

gelaufen ist und dass sich die Mühe gelohnt hat», erklärt er . 

Er betont auch das grosse Vertrauen und die Handlungsfreiheit , die er von der Dienststelle für

Gesundheitswesen zur Bewältigung dieser Krise erhalten hat . Die Flexibilität und die Agilität waren

essenziell beim Management der Impfzentren . «Die Mitarbeitenden waren unglaublich flexibel bei

den Änderungen ihrer Arbeitszeiten , den ständigen Anpassungen und dem schnellen Hoch- und

Runterfahren der Kapazitäten», bekräftigt er . Bei vielen Personen habe sich während der Krise eine

grosse Müdigkeit angestaut , die Impfungen seien rückläufig – für viele ein Schock . 

Bernard Kirchhofer würdigt die grossen Bemühungen aller Beteiligten : «Wir haben quasi bei Null

angefangen , nur mit dem guten Willen der vielen beteiligten Personen . Das ist grossartig .»

Jede Krise ist anders , man kann sich nur schwer darauf vorbereiten und muss sich in jeder Phase

neu erfinden . Das System ist jetzt betriebsbereit und dokumentiert , wenn es die Umstände

erfordern , kann es von neuen Personen übernommen werden .

Bernard Kirchhofer wird Ende Juni zu seinem normalen Leben wie vor der Krise zurückkehren und

mehr Zeit mit seinem Enkelkind verbringen , das während dieser turbulenten Zeit auf die Welt

gekommen ist .
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VERANTWORTLICHER
IMPFZENTREN WALLIS

B E R N A R D  K I R C H H O F E R



INTERNE KOMMUNIKATION

institutionelle und digitale
kommunikation
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PUBLIKATIONEN UND MEDIENARBEIT

Nach einem Testlauf im Jahr 2020 wurden

2021 sechs interne Newsletter  an alle

Mitarbeitenden von GFW versendet . Diese

Newsletter enthalten aktuelle Informa-

tionen über die von jedem Bereich

durchgeführten Aktivitäten oder Projekte ,

Informationen im Zusammenhang mit

den Human Resources (Beginn der

Tätigkeit , Kündigung , Teamevent) sowie

andere Informationen (Geburt , Hochzeit ,

Leseecke usw .) .

Die Kommunikationsabteilung begleitet redaktionell und/oder gestalterisch alle ausgehenden

Mitteilungen von GFW und beteiligt sich an verschiedenen Netzwerken (Smart confluence ,

Lungenliga usw .) . 2021 konnten mehr als ein Dutzend Medienmitteilung , diverse Medienartikel

oder und regelmässige Medienanfragen (Printmedien , Radio , TV) vermerkt werden . Darüber

hinaus erschienen in Zusammenarbeit mit GFW 17 Gesundheitsseiten im Nouvelliste und im

WB , die sich mit Themen im Zusammenhang mit unseren Aktivitäten befassten .



www .lungenliga-ws .ch

www .brustfrueherkennung-vs .ch

www .darmfrueherkennung-vs .ch

www .fiesta .ch

www .duspielst .ch

www .labelcommunesante .ch/de

Die Website www.gesundheitsfoerderungwallis.ch bleibt einer unserer wichtigsten

Kommunikationskanäle . Sie fungiert als Eingangsportal zu unseren verschiedenen

Tätigkeitsbereichen und unterstützt die Kommunikation und die Aufwertung unserer

verschiedenen Leistungen . 

In Verbindung mit den von GFW erbrachten Leistungen zur Unterstützung des Contact Tracing

hielt die Website im Jahr 2021 eine hohe Anzahl von Besuchen mit 252 '052 Besuchern und

554 '460 Seitenaufrufen . 

Zusätzlich zur Website von GFW unterhalten wir weitere spezifische Landingpages um unsere

verschiedenen Zielgruppen besser zu erreichen : 

Im Laufe des Jahres 2022 wird ein Leistungskatalog aller Bereiche in die Website integriert um

unsere Aktivitäten besser zugänglich zu machen .
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DIGITALE KANÄLE

WEBSITE
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http://www.gesundheitsfoerderungwallis.ch/
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#FOKUS

Im September 2021 wurde ein neues Kommunikationsprojekt lanciert , um die Bevölkerung

für Themen der öffentlichen Gesundheit zu sensibilisieren . Jeden Monat wird ein neues

Thema in Zusammenarbeit mit den verschiedenen Bereichen von GFW behandelt , um von

ihren unterschiedlichen Expertisen zu profitieren und eine Verbindung zu ihren Leistungen

herzustellen . Dieser Prozess ermöglicht es einerseits , unsere Aktivitäten aufzuwerten und

besser bekannt zu machen , andererseits aber auch , intern Synergien zu schaffen . In Form von

Artikeln , Infografiken , Interviews oder Strassenumfragen werden diese verschiedenen Inhalte

über unsere digitalen Kanäle kommuniziert und entsprechend der jeweiligen Zielgruppen

ausgerichtet . 

Die Themen werden in Zusammenarbeit mit der Dienststelle für Gesundheitswesen

festgelegt , die die Umsetzung des Projekts finanziell unterstützt .

2021 wurden folgende Themen behandelt : Ernährung , Brustkrebsfrüherkennung und

psychische Gesundheit : www.gesundheisfoerderungwallis.ch/fokus

SOCIAL MEDIA

Die sozialen Medien sind ein wichtiger Kanal in unserer Kommunikationsstrategie .

Sie nehmen stetig zu und ermöglichen es uns , die Sichtbarkeit zu erhöhen und den

Bekanntheitsgrad im Kanton zu steigern . Sie generieren zudem Traffic auf unseren

verschiedenen Websites und verbreiten unsere digitalen Kampagnen an die gewünschten

Zielgruppen .  

Strassenumfrage "#FokusDeinePsyche - Was bedeutet psychische Gesundheit?"

http://www.gesundheisfoerderungwallis.ch/fokus
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I n  z a h l e n
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3'226
Follower

+ 16%

1'430
Follower

+ 135%

801 
Follower

+ 82%

590 

Follower

+ 30%

17
Gesundheitsseiten im Nouvelliste und

im Walliser Bote im Zusammenhang mit

unseren Aktivitäten

2
Kapitel in folgenden Büchern (erscheinen

2022): Prävention von chronischen

Krankheiten und SOCIAL MARKETING und

NUDGE . Wie man das Gesundheits-

verhalten ändern kann . 

6
interne Newsletter , die die Aktivitäten

jedes Bereichs zusammenfassen und über

News im Zusammenhang mit den Human

Resources berichten .  

15
Medienmitteilungen und -anfragen

(schriftlich , Radio , Fernsehen) sowie

Artikel in diversen Medien und Fach-

zeitschriften .



Sophie Bayard arbeitet als Kommunikations-

beauftragte bei Gesundheitsförderung Wallis im

Büro in Visp. Nach ihrem Medien- und

Kommunikationsstudium in Freiburg absolvierte

sie ein Praktikum im SBFI (Staatssekretariat für

Bildung, Forschung und Innovation) in Bern. Im

Anschluss ergänzte sie ihre Ausbildung mit

einem Public Management Master mit dem

Schwerpunkt öffentliche Kommunikation.

Parallel dazu arbeitete sie als Junior Consultant

für ein Beratungsunternehmen. Dies bot ihr die

Gelegenheit, an zahlreichen Mandaten des BAG

(Bundesamt für Gesundheit) mitzuarbeiten.

Nach dem Erhalt ihres Diploms war sie als

Communication Specialist für die Schweiz-

erische Stiftung für Organspende und

Transplantation Swisstransplant in Bern tätig,

wo sie für die Öffentlichkeitsarbeit und die

Sensibilisierungskampagnen zuständig war.

«Dann wollte ich ein neues Kapitel beginnen

und ins Wallis zurückkehren», erzählt sie. Bei

Gesundheitsförderung Wallis sind 40 % ihrer

Tätigkeit dem Projekt #Fokus gewidmet, das

jeden Monat Wissenswertes zu einem

bestimmten Gesundheitsthema liefert. Sie

arbeitet mit zahlreichen Verantwortlichen für

die verschiedenen Themen zusammen. Im

Rahmen dieser monatlichen Kampagnen

übernimmt sie die erforderliche Koordinations-

und Planungsrolle und erstellt  relevanten

Content gemäss den Themen. «Letztendlich

habe ich eine globale Vision der verschiedenen

Präventions- und Gesundheitsförderungs-

projekte der Institution», fügt sie abschliessend

noch zu dem Projekt #Fokus hinzu. 

Zu Sophies sonstigen Aufgaben gehören

Posts und Veröffentlichungen in den

sozialen Medien und auf der Internetseite .

Sie besitzt hervorragende Französisch-

kenntnisse und übersetzt und lektoriert die

Texte auf Deutsch . Da Gesundheitsförderung

Wallis eine zweisprachige Organisation ist ,

ist «es wichtig , in beiden Sprachen eine gute

Text- und Kommunikationsqualität sicher-

zustellen», findet sie . Weiter erklärt sie , dass

Kommunikation essenziell ist , einerseits , um

die Präsenz der Institution in den neuen

Medien sicherzustellen , und andererseits ,

um in den beiden Sprachen des Kantons

hochwertige Informationsträger und

Kommunikationskanäle anzubieten . Ausser-

dem «sorgt die Unterstützung des

Kommunikationsteams in allen Bereichen

für echte Entlastung», bekräftigt sie . 

In ihrer Freizeit tankt Sophie Bayard gerne

beim Klettern neue Energie und im Winter

fährt sie Ski . 

I N T E R V I E W

SOPHIE BAYARD

ES IST WICHTIG, IN BEIDEN SPRACHEN EINE GUTE
TEXT- UND KOMMUNIKATIONSQUALITÄT

SICHERZUSTELLEN.



KOMMUNIKATIONS-

VERANTWORTLICHE

S O P H I E  B A Y A R D
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ORGANIGRAMM GESUNDHEITSFÖRDERUNG WALLIS
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Ü b e r  u n s



VORSTAND

Die Vorstandsmitglieder werden von der Generalversammlung für eine Amtsdauer von vier

Jahren gewählt und können wiedergewählt werden .

M I T G L I E D F U N K T I O N

H R .  D O M I N I Q U E  F A V R E PRÄSIDENT ,  SITTEN

F R .  V A L É R I E  V O U I L L A M O Z

VIZEPRÄSIDENTIN ,

GENERALSEKRETÄRIN DER
VEREINIGUNG DER

SOZIALMEDIZINISCHEN ZENTREN  




H R .  D R .  M E D .  C H R I S T I A N
A M B O R D

KANTONSARZT ,  VERTRETER
DIENSTSTELLE FÜR

GESUNDHEITSWESEN

F R .  D R .  M E D .  D A N I E L A  S T U D E R PNEUMOLOGIN ,  VERTRETERIN VSÄG  

F R .  V A N E S S A  C A L I E S C H VERTRETERIN MITTELWALLIS

H R .  P R O F .  D R .  M E D .  
P I E R R E - O L I V I E R  B R I D E V A U X

CHEFARZT PNEUMOLOGIE ,

VERTRETER SPITAL WALLIS

H R .  P H I L I P P E  Z U F F E R E Y
VERTRETER DER

KRANKENVERSICHERER  

H R .  J E A N - B O R I S  V O N  R O T E N VERTRETER APOTHEKEN

H R .  D R .  M E D .  E R I C  D A Y E R VERTRETER MITTELWALLIS 
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danksagung

Departement für Gesundheit durch die Dienststelle für Gesundheitswesen und Kantonsarztamt

Spital Wallis 

Sozialmedizinische Zentren 

Walliser Ärztegesellschaft 

Pharmawallis 

Lungenliga Schweiz 

Gesundheitsförderung Schweiz 

Tabakpräventionsfonds 

CRIAD 

Sucht Wallis 

Alkoholzehntel 

Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention Schweiz 

Loterie Romande 

Isabelle Hafen Stiftung 

Unser herzlicher Dank gilt allen öffentlichen und privaten Partnern für ihr ständig erneuertes

Vertrauen und ihre ununterbrochene Unterstützung : 

Wir freuen uns ausserdem , dass wir auf unsere Mitarbeitenden zählen können , die wissen , wie

wichtig ihre Arbeit ist , und sich unermüdlich für die Gesundheit der Walliser Bevölkerung

einsetzen . Geschätzte Kolleginnen und Kollegen , herzlichen Dank für die geleistete Arbeit . Und

schliesslich danken wir den Mitgliedern des Vorstands von Gesundheitsförderung Wallis und den

verschiedenen Kommissionen für ihren Einsatz , ohne den unser Verein nicht im Dienst der

Gesundheit der Walliser*innen stehen könnte . Ein grosses DANKESCHÖN an alle ! 
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BILANZ 



BETRIEBSRECHNUNG
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LEISTUNGSBERICHT

Gesundheitsförderung Wallis (GFW) ist ein gemeinnütziger Verein , der sich zum Ziel gesetzt

hat , die Gesundheit der Walliser Bevölkerung in allen Lebensabschnitten nachhaltig zu

fördern .

Sie hat folgende zentrale Tätigkeitsbereiche:
Lungenliga Wallis

Walliser Zentrum für Krebsfrüherkennung

Schulgesundheit

Gesundheitsförderung und Prävention

ZIEL DER ORGANISATION

VORSTAND

Die Vorstandsmitglieder werden von der Generalversammlung für eine Amtsdauer von 4

Jahren gewählt und können wiedergewählt werden .

Hr. Dominique Favre, Präsident
Fr. Valérie Vouillamoz, Vizepräsidentin, Generalsekretärin der Vereinigung der sozialmedizinischen

Zentren

Hr. Dr. med. Christian Ambord, Kantonsarzt
Hr. Prof. Dr. med. Pierre-Olivier Bridevaux, Chefarzt Pneumologie, Vertreter Spital Wallis

Fr. Vanessa Caliesch, Vertreterin Oberwallis

Hr. Dr. med. Eric Dayer, Vertreter Mittelwallis

Hr. Dr. med. Daniela Studer, Pneumologin, Vertreterin VSÄG

Hr. Jean-Boris Von Roten, Vertreter der Apotheken
Hr. Philippe Zufferey, Vertreter der Krankenversicherer

KONTROLLSTELLE

Die Kontrollstelle wird von der Generalversammlung für eine Dauer von zwei Jahren bestellt .

Die konsolidierten Zahlen für das Steuerjahr 2021 unterliegen der ordentlichen Revision . Diese

wird von der Treuhandgesellschaft durchgeführt , die von der Generalversammlung für die

Jahre 2021 und 2022 bestimmt wurde , d .h . FIDAG Jura SA .

FINANZKOMMISSION

Die Finanzkommission ist mit der Vermögensverwaltung des Vereins betraut . Die Mitglieder  

 werden vom Vorstand bestellt . Die Kommission besteht aus 4 Mitgliedern : dem Präsidenten

des Vereins , dem Direktor von GFW , einem Vorstandsmitglied und der Leiterin Finanzen .

ENTSCHÄDIGUNGEN

Die Entschädigungen , die den Mitgliedern der leitenden Organe von GFW bezahlt wurden ,

belaufen sich auf CHF 18 '250 .

DIREKTION

Hr. Jean-Bernard Moix, Direktor

Fr. Sandra Micheloud, Stellvertretende Direktorin
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SPENDEN

Die Loterie Romande hat das Projekt Escape Addict mit einem Betrag von CHF 25 '000

unterstützt . Wir danken ihr herzlich für diese Spende . 

Die Loterie Romande finanzierte auch einen Teil der neuen Leseanlage für

Mammographien in Höhe von CHF 15 '000 .-. Wir danken ihr für diesen wertvollen Beitrag .

Der Alkoholzehntel unterstützte die Projekte Ready4Life , Alles klar , bist du sicher?, Fiesta

und Testkäufe mit einem Betrag von CHF 95 '000 .-. Wir danken ihr herzlich für diese

Unterstützung .
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